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Die erhöhten Anforderungen durch die Zerfizier-
ung nach BSV-IV-2000, die IV-Anerkennung durch 
den Kanton Zug, die Unterstellung unter die IVSE 
(interkantonale Vereinbarung für soziale Einrich-
tungen) und die Vorgaben der kantonalen Heim-
aufsicht stellten grosse Herausforderungen an 
unsere Instuon dar. Es fanden  verschiedene 
Gespräche mit den verantwortlichen Mitarbeiten-
den der Direkon des Innern sta. 
Am Workshop vom 21. Oktober 2010 haben die 
Mitglieder der Heimkommission und des Sf-
tungsrates die strategische Entwicklung des 
Wohnheimes diskuert und festgelegt. Die Stra-
tegieentwicklung ist im Bericht vom 20. Januar 
2011 aufgezeigt und dient als wichges Instru-
ment für die Gestaltung der Zukun der Instu-
on.
Im Dezember 2010 wurden die Verhandlungen für 
die Leistungsvereinbarung für das Jahr 2011 
wieder aufgenommen. Wir freuen uns sehr, dass 
der Regierungsrat des Kantons Zug an seiner Sit-
zung vom 8. März 2011 der Leistungsvereinba-
rung mit unserer Instuon zugesmmt hat. 
Damit sind die Grundlagen für die Ausrichtung 



- den Mitarbeitenden der Sozialdienste der 
   zuweisenden Gemeinden und der Kantone
- den Verantwortlichen in der Direkon des Innern,
   Frau Regierungsrän Manuela Weichelt-Picard 
   und ihren Mitarbeitenden.

IchIch schliesse meinen Bericht mit dem Leitsatz des 
Wohnheims Eichholz:
„Im Mielpunkt steht die Lebensqualität unserer Be-
wohnerinnen und Bewohner!“

Neuheim, im März 2011

 
Theres Arnet-Vanoni, S ungsratspräsidenn

 

eines Pauschalbeitrages für die Defizitbeiträge der Be-
wohnerinnen und Bewohner aus dem Kanton Zug ge-
schaffen worden. Herzlichen Dank für das Vertrauen in 
unsere Instuon und an die Mitarbeitenden der Di-
rekon des Innern, unter der Leitung von Walter Küng, 
für die wertvolle Unterstützung.
All diese Veränderungen erforderten von allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern und den Mitgliedern der 
Heimkommission und des S ungsrates überaus 
grosse Leistungen und eine hohe Flexibilität. Herz-
lichen Dank an Guido Hüsler, Franziska Wirz, Christa 
Wick, Sonja Baumann und das ganze Team für das 
enorme Engagement für unsere Bewohnerinnen und 
Bewohner. 

Mein herzliches Dankeschön gilt 
- den S ungsrännen und S ungsräten sowie der
   Kontrollstelle für die vertrauensvolle Zusammenar-
   beit
- den Mitgliedern der Heimkommission für die grosse 
   Unterstützung
- den Mitarbeiterinnen der Spitex Steinhausen sowie
   der Einwohner- und Bürgergemeinden



Es scheint mir, in der heugen Zeit der Veränder-
ungen im gesamten Gesundheitswesen eine be-
sondere  Herausforderung innerhalb einer Or-
ganisaon zu sein,  die Lebensqualität  der 
Betreuten  nie aus den Augen zu verlieren. Das ist 
unser oberstes Ziel, wenn wir in enger Zusam-
menarbeit mit einem grossen Helfernetz von 
Ärzten, Mitarbeitenden, Behörden und Angehö-
rigen stets versuchen, die Betreuung zu ihrem 
Wohle zu verstärken und weiter zu entwickeln.

Bewohner
Unsere Bewohnerinnen und Bewohner sind auf 
ihrem ganz persönlichen Lebensweg unterwegs. 
Dieser ist geprägt von ihrer psychischen Beein-
trächgung, ihren Erfahrungen am Arbeitsplatz 
und vom Wohnheim-Alltag. Sie sind gefordert, die 
stegen Veränderungen mitzugestalten und mit-
zutragen. So gilt es, ein besonderes Augenmerk 
dadarauf zu haben, dass wir ihre Möglichkeiten  nie 
ausser Acht lassen und ihren Wunsch nach Nor-
malität und Alltag ernst nehmen, weil sie doch o  
auf steinigem Weg unterwegs sein müssen. Für 
die Mitarbeitenden gilt es also immer wieder, mit 



den Wochenenddienst die Bewohnerinnen und Be-
wohner auch am Wochenende von einem Freizeit-
angebot profieren können (Spaziergänge in der 
näheren Umgebung, Basteln, Filmnachmiage).
Ein grosses Anliegen ist die Qualitätsentwicklung in 
der Betreuungsarbeit. So konnten wir im Laufe des 
Jahres 2010 ein neues Medikamentenkonzept erstel-
len. Dieses Konzept wurde allen Ärzten zugestellt, um 
die  gemeinsame Arbeit zu erleichtern. Wir 
gewährleisten so einen reibungslosen und sicheren 
Ablauf in der Verordnung, Bestellung und Verabrei-
chung der Medikamente.

Betreuungsteam
Im Jahre 2010 wurde das Betreuungsteam durch 
zusätzliche Fachpersonen erweitert. Die dazugekom-
menen Berufskolleginnen und -kollegen brachten 
neue Energien und fachliche Kompetenzen und Erfah-
rungen in den Berufsalltag. Es war für uns alle eine be-
reichernde Herausforderung, den eingespielten 
Betreuungsalltag und die gewohnte Teamkultur zu 
verlassen, neu aufeinander zuzugehen und Haltungs-
fragen neu zu definieren. Dank den zusätzlichen zeitli-
chen und fachlichen Ressourcen konnte aus meiner 

den Bewohnerinnen und Bewohnern zusammen 
Steine aus dem Weg zu räumen oder mit ihnen zu 
lernen, wie man um die Steine herum gehen kann. 
Und es gilt,  mit ihnen zusammen das mögliche Tempo 
zu besmmen, mit dem sie  das von ihnen persönlich  
festgelegte Ziel anstreben.
EinEin besonderes Erlebnis im Berichtsjahr waren für alle  
die Wohnheimferien im schönen süddeutschen 
Städtchen Endingen (D). Zum ersten Mal verbrachten 
sie die Ferien in einem Hotel und wurden fürstlich ver-
wöhnt. Alle genossen diese unbeschwerten Tage sehr 
und brachten viele Eindrücke zurück in den Alltag. Es 
waren sich alle einig:  Das ist im Jahre 2011 zu wieder-
holen.
Mit grossem Engagement nehmen unsere Bewohner-
innen und Bewohner an unserem Freizeitangebot teil. 
Das wöchentliche Schwimmen und die Gymnask- 
stunden sind etabliert und eine wichge Abwechslung 
im Alltag geworden. So kann Gesundheitsförderung 
mit Spass und Spiel verbunden werden.
Die Arbeit nach dem Normalitätsprinzip bedeutet, 
einen Wochenrhythmus mit Erholung und Freizeit am 
Wochenende zu haben. In dieser Hinsicht ist es uns ge-
lungen, dass durch die Aufstockung des Personals für 



Sicht die Betreuungsqualität deutlich gesteigert 
werden. Es gelang uns in kurzer Zeit, das Dokumen-
taonssystem Promova zu installieren und auf alle 
Bereiche des Hauses auszuweiten. Die für alle Mit-
arbeiter obligatorische Weiterbildung, durch die 
auch die Teamarbeit gefördert wurde, vermielte 
in diesem Jahr zum  Thema „Aggressionsmanag
ment“ das notwendige Grundwissen.
Im August 2010 duren wir unsere erste Auszubil-
dende Fachangestellte Betreuung mit auf den Weg 
nehmen. Eine spannende und wertvolle Herausfor-
derung für alle Beteiligten!  Mit grosser Movaon 
hat sich die Auszubildende in den Betreuungsalltag 
eingearbeitet, wo sie von den Bewohnern sehr ge-
schätzt wird. Das fachliche Grundwissen eignet sie 
sich an der Berufsschule Gesundheitsberufe Luzern 
an. Wir wünschen ihr weiterhin viele schöne Be-
gegnungen und Freude an ihrem Beruf. 

Einführung der Bereichsleitungen
Als eine besondere Herausforderung auf unserem 
Weg erlebte ich die Einführung der Bereichsleitung 



Mein Dank 
MeinMein besonderer Dank gilt unserer S ungsratspräsi-
denn Theres Arnet-Vanoni, dem S ungsrat und der 
Heimkommission für die posive Zusammenarbeit. Ich 
bedanke mich bei allen Aussenstellen für die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit. Besondere Unterstüt-
zung habe ich immer wieder von allen Mitarbeitenden 
erhalten - vielen Dank für euren grossen Einsatz! 
Mein herzlicher Dank gilt allen, die ein Stück Weg mit 
uns gegangen sind.

Steinhausen, Januar 2011

Franziska Wirz, Heimleitung  Stv.

Wohnen, Hauswirtscha, Atelier sowie  Finanzen/ Ad-
ministraon. Dadurch bekam das Organisaonskader  
in seiner  Zusammensetzung ein neues Gesicht. Neue 
Kommunikaonswege mussten geschaffen und ge-
meinsame Führungsstrukturen erarbeitet werden. Ein 
Weg, den ich als Bereicherung für die Instuon aber 
auch für mich persönlich erlebt habe. Auch auf dieser 
EbeneEbene konnte von viel Fachwissen und grossem 
persönlichen Engagement profiert werden. Ich be-
danke mich ganz herzlich für die konstrukve, flexible 
und humorvolle Zusammenarbeit.
Gemeinsam auf dem Weg sein bedeutet Spannendes 
erleben, sich neuen Herausforderungen stellen und im 
Team  das Ziel erreichen. Es heisst aber auch, Geduld 
zu haben, sollte das erwünschte Ziel an die realen Ver-
hältnisse angepasst werden müssen oder vorüberge-
hend in weite Ferne rücken. Manchmal lohnt es sich 
auch, einen  Umweg zu gehen, weil der direkte Weg zu 
steinig oder zu steil ist.
Ich freue mich, auch im 2011 gemeinsam unterwegs 
zu sein und ab und zu einen Rast einzulegen, um das 
Erreichte zu geniessen und Aussicht auf das Kom-
mende zu halten. 





- Die Küche bietet uns eine gesunde Ernährung,
  welche für unsere Lebens- und Arbeitsqualität von 
  grosser Bedeutung ist.
- Die Menschen sollen sich in ihrer Wohnumgebung
  wohl fühlen. Das Reinigungsteam leistet dafür
  unermüdlichen Einsatz.
- In der - In der Wäscherei werden kiloweise Privat-, Betriebs-
  und sogar externe Kundenwäsche verarbeitet.
- Im technischen Bereich werden wir eine neue Teil-
  zeitstelle schaffen, denn im Wohnheim Eichholz
  gibt es noch einiges zu reparieren und die Umgebung
  will auch gepflegt sein.

DasDas Hauswirtschasteam ist moviert vernetzt und 
Hand in Hand zu arbeiten, um weiter zu kommen. 
So legen wir Hand an und ziehen alle am selben Strick, 
damit wir gemeinsam einen guten Standard in der 
Hauswirtscha erreichen können.

Steinhausen, Januar 2011

Christa Wick, Bereichsleitung Hauswirtscha 

legten sie selbstlos Hand an und arbeiteten nach 
bestem Wissen und Können. Trotzdem wurde klar, 
dass die Hauswirtscha mit den Bereichen Verpfle-
gung, Küche, Reinigung, Wäscherei und Technik pro-
fessionalisiert werden muss.
So nahm ich die Fäden in die Hand und wir sind als 
Team zu Erneuerungen und Verbesserungen unter-
wegs.
Einerseits profieren die Mitarbeitenden durch die 
Neuverteilung des Führungsaurages, anderseits 
können sie Verantwortung für Arbeiten abgeben, die 
sie früher selbst übernehmen mussten. 
Im Wohnheim Eichholz sind viele Strukturen am 
Au rechen. Gutes wird erhalten und Neues wird 
kommen. Der betriebliche Umbruch ist da und es gibt 
kein Zurück mehr. Der Aurag der Hauswirtscha 
bleibt bestehen, Dienstleistungen weiterhin zum 
Wohle der BewohnerInnen und Gäste anzubieten.
WirWir sind ein Team und arbeiten mit viel Elan, gutem 
Willen und Freude in allen 5 Bereichen für das 
Wohnheim Eichholz: 
- In der Verpflegung sorgen wir für schön gedeckte
  Tische und auch für kleinere und grössere Feste.





wird viel Genauigkeit und Fingerfergkeit gefordert. 
Dadurch, dass wir zum Teil Dauerauräge haben, 
können wir schon im Januar mit den Weihnachts-
karten beginnen. So kommt es vor, dass wir zur Oster-
zeit Engel und Sterne ausschneiden und uns in der Ad-
ventszeit überlegen, welche Osterdekoraon wir 
machen könnten. So sind wir während des ganzen 
Jahres o etwas zeitverschoben in unseren Arbeiten. 
Deshalb ist bei uns Tradion, dass am Osterbaum eine 
Weihnachtskugel und am Christbaum ein kleiner Hase 
versteckt hängt.

Wir möchten uns auf diesem Weg für die tollen 
Auräge bedanken, die wir während des Jahres von 
unseren treuen Kunden erhalten haben.

Steinhausen, Januar 2011

Chrisne Brun, Bereichsleitung Atelier

Werksta Steinhausen, wo sie noch eingewachst und 
verkaufsbereit verpackt werden. Diese Werksta ist 
zuständig für den Verkauf der K-Lumets. Einen kleinen 
Teil verkaufen wir direkt im Betrieb oder am Weih-
nachtsmarkt.
Eine weitere Arbeit, welche die Bewohner sehr gerne 
machen, ist das Kleistern. Mit viel Elan wird Papier in 
Vierecke und Streifen gerissen, Ballone werden aufge-
blasen und dann beklebt. So sind Vögel entstanden, 
die am Abend für die Angehörigen, sowie am 
Wohnheim-Fest als Dekoraon     dienten. Unsere Be-
wohner freuten sich natürlich, als Festbesucher diese 
VVögel spontan kaufen wollten und auch konnten.
Gekleistert haben wir auch für den Jodelklub Stein-
hausen. Wir duren für die Generalversammlung eine 
Tischdekoraon basteln in Form von Jodlerengeln, 
einer Mischung von Jodlern und Engeln. Diese Akon 
war ein voller Erfolg.
Die Weihnachtszeit bringt für uns auch immer viele 
Auräge. Zusätzlich zu den Weihnachtskarten für das 
Wohnheim dürfen wir für verschiedene Steinhauser 
Betriebe Weihnachtskarten herstellen. Da ist jeweils 
viel Kreavität gefordert, denn wir möchten nicht zwei 
Mal das gleiche Sujet verkaufen. Von den Bewohnern 
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